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Hintergrund: Mörderische Barbarei
Aus der Rede von Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier am 18.
Juni in Berlin-Karlshorst:

Was nun folgte, was am 22. Juni 1941 begann, war die Entfesselung von Hass
und Gewalt, die Radikalisierung eines Krieges hin zum Wahn totaler
Vernichtung. Vom ersten Tage an war der deutsche Feldzug getrieben von Hass:
von Antisemitismus und Antibolschewismus, von Rassenwahn gegen die
slawischen und asiatischen Völker der Sowjetunion.

Die diesen Krieg führten, töteten auf jede erdenkliche Weise, mit einer nie
dagewesenen Brutalität und Grausamkeit. Die ihn zu verantworten hatten, die
sich in ihrem nationalistischen Wahn gar noch auf deutsche Kultur und
Zivilisation beriefen, auf Goethe und Schiller, Bach und Beethoven, sie
schändeten alle Zivilisation, alle Grundsätze der Humanität und des Rechts.
Der deutsche Krieg gegen die Sowjetunion war eine mörderische Barbarei.

So schwer es uns fallen mag: Daran müssen wir erinnern! Und wann, wenn
nicht an solchen Jahrestagen? Die Erinnerung an dieses Inferno, an absolute
Feindschaft und die Entmenschlichung des anderen – diese Erinnerung bleibt
uns Deutschen eine Verpflichtung, und der Welt ein Mahnmal.

Hunderttausende sowjetische Soldaten sind schon in den ersten Monaten des
Krieges, im Sommer 1941, gefallen, verhungert, erschossen worden.
Unmittelbar mit dem Vormarsch der deutschen Truppen begann auch die
Ermordung jüdischer Männer, Frauen und Kinder durch
Erschießungskommandos des SD, der SS und ihrer Hilfstruppen. (…)

Niemand hatte in diesem Krieg mehr Opfer zu beklagen als die Völker der
damaligen Sowjetunion. Und doch sind diese Millionen nicht so tief in unser
kollektives Gedächtnis eingebrannt, wie ihr Leid – und unsere Verantwortung –
es fordern. (…)
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